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Bücherschau.
Alfred Huggenberger, Aus meinem Sonnengarten, ein Strauß für die

Jungen und die jung geblieben sind. Bilder und Zeichnungen von Karl Jtschner,
Ernst Kreidolf, Otto Marquard, Rudolf Münger, Lore Nippmann. 1917. Verlag
von Huber pè Co., Frauenfeld und Leipzig.

Zu den Schweizerdichtern, die im In- und Ausland viel Anerkennung und
selbst Bewunderung finden, gehört Alfred Huggenberger. Von Werken seiner Art,
voll Naturliebe und Naturpoesie, erhofft man eine Gesundung unserer Literatur,
die der Wirklichkeit und dem Volksempfinden vielfach so fremd geworden ist.

Sein neuestes Buch „Aus meinem Sonnengarten" ist denn auch bis zum
Rande voll sinniger und zarter Naturfreude. Das schlichte Leben des Bauern ist

darin poetisch verklärt, ähnlich wie der Maler Millet seinen Bauerngestalten Würde
und Größe zu leihen verstand. Der Wald kündet seine glückverheißenden Märchen-
geheimnisse; die Sprache der Tiere und Pflanzen, der Vögel und Blumen wird
kund, wie weiland in der alten Sigurdsage. Aber sie klingt nicht rätselhaft, sondern

menschlich und verständlich. Die Natur wird zum bunten Spiegel des Menschen-
lebens. Und zwischen Tierfabeln, Blumenmärchen und einen stimmungsvollen
Bilderschmuck eingebettet, rinnt im Silberfluß des Versmaßes eine traute und

sinnige Naturlyrik. Was aus dem Buche spricht und klingt, wird zum großen
Teile auch einem empfänglichen Kindergemüt verständlich sein.

Eine Gefahr hat der Dichter nicht ganz umgangen — wir möchten dies am
liebsten in der zarten Blumensprache sagen, die ihm eigen ist — : Eine allzu große

Vermenschlichung der Natur kann, wie bei begeisterten Tierfreunden und Vertretern
des Tierschutzes, zu einer nicht ganz gesunden Sentimentalität führen, deren

nachteilige Folgen unsere Literatur schon früher zur Genüge erfahren hat. — Wer
sich endlich der gottinnigen Naturpoesie eines Franziskus von Assisi oder unserer
lb. deutschen Mystiker erinnert, möchte öfters, als es bei Huggenberger der Fall
ist, auch singen und sagen hören, voin freudigen und jubelnden Aufstieg der

Dichterseele zum Schöpfer, den das All verkündet mit tausend lauten und leisen
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